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Die Mauermaler
von Teheran

Zu Beginn der achtziger Jahre waren viele Mauern in
Teheran bemalt mit übergrossen Karikaturen, die den
Sieg des Ayatollah Khomeini über den Schah, den CIA
und Präsident Carter feierten. Dann kam Ronald Reagan

dran, der den Schiiten, die gegen den Irak kämpften,
den Krieg erklärt haben soll.

Heute wird der irakische Präsident Saddam Hussein so
prominent wie noch nie jemand zuvor auf die Mauern
gemalt. Man zeigt ihn als Feind Nummer 1. In der
Zwischenzeit reihten die Mauermaler als neuen
ausländischen «Halunken» König Fahd von Saudi-Arabien dazu.

Die «traditionellen» Feinde, die USA und Israel,
erfahren von diesen Mauerkünstlern weiterhin gute
Plazierungen. In der Porträtgalerie figurieren weiter auch die
Sowjetunion und Margaret Thatcher. Wahrscheinlich
haben einzig Syrien und Libyen geringe Chancen, in diese

Galerie aufgenommen zu werden.
Die Bilder auf dieser Seite, aufgenommen im August

1987, zeigen (oben) Präsident Saddam Hussein und (unten)

einen Grössenvergleich zwischen einer Passantin
und Wandkarikaturen gegen Israel und Margaret Thatcher.
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